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5 Abfragen mit SQL

Abfragesprache

Entscheidend für die Qualität einer Datenbank ist, wie die in den Tabellen „steckenden“ Informationen wieder zurückgewonnen und mit anderen Informationen verknüpft werden können. Das relationale Modell stellt hierfür den theoretischen Hintergrund bereit (s. Kapitel 3); die Umsetzung der relationalen Operationen in eine Abfragesprache ist allerdings je nach Einsatz spezieller Datenbanksoftware unterschiedlich realisiert.

SQL

Insofern ist es vor allem für den Ausbildungsbereich sinnvoll, sich eines Quasi-Standards zu bedienen, der in den letzten Jahren noch an Bedeutung hinzugewonnen hat: SQL (Structured Query Language). SQL ist ursprünglich im Rahmen eines IBM-Forschubngsprojektes über  entwickelt worden, aber 1986 als Standard der amerikanischen Normbehörde (ANSI) übernommen und 1987 auch international genormt wurde (ISO). SQL läßt sich innerhalb der Programmiersprachen als Sprache der 4. Generation bezeichnen (4GL), denn sie ist im Gegensatz zu den prozeduralen Sprachen der 3. Generation, die durch Datenstrukturen und Steuerstrukturen gekennzeichnet und bei Dateien satzorientiert sind, nicht-prozedural und mengenorientiert. Ein kleines Beispiel zur Ausgabe aller Titel und Themen aus der Datei BUCHTYP, die vor 1990 erschienen sind, möge dies verdeutlichen:

	problemorientierte Sprache (3GL)
	SQL (4GL)

	open (buchtyp)

while not eof(buchtyp)

{

   read(buch);

   if (buch.jahr < 1990)

   print(buch.autor,buch.titel);

}
	select titel,thema

from buchtyp

where erscheinungsjahr < 1990


SQL ist allerdings keine universelle Programmiersprache wie z.B. C oder Pascal, sondern beinhaltet im wesentlichen nur Befehle zur Verwaltung der Datenbank. Viele SQL-Implementationen erlauben deshalb auch, SQL-Statements in eine Programmiersprache einzubetten, so z.B. Java. Die Gesamtheit der SQL-Befehle werden gewöhnlich in drei Klassen eingeteilt:

· DDL-Befehle zur Definition von Datenstrukturen (Tabellen, Indizes)

· DCL-Befehle zur Kontrolle der Zugriffsberechtigungen

· DML-Befehle zur Manipulation der Datenbank und Formulierung von Abfragen.

Wir wollen uns nur mit den DML-Befehlen beschäftigen, weil sie den wesentlichen Kern von SQL ausmachen und Access alle Abfragen hierüber realisiert. Die DDL-Befehle sind äußerst unhandlich, weswegen die meisten SQL-Datenbanken komfortablere Methoden zur Verfügung stellen. In Access lassen sich die DDL-Befehle wie CREATE, TABLE, ALTER, DROP, INDEX  mit der zugehörigen Programmiersprache VBA einsetzen oder aber im Menü Abfrage unter dem Stichwort SQL-spezifisch zur Datendefinition verwenden, was hier aber nicht betrachtet werden soll.

5.1 Auswahl-Abfragen mit SELECT

Auswahl-Abfrage

mit SQL

Eine Auswahl-Abfrage mit SQL dient dazu, die relationalen Operationen Projektion und Selektion zu realisieren; wenn die Abfrage sich auf mehrere Tabellen bezieht, wird vorher ein Join durchgeführt. Das Ergebnis ist nach dem relationalen Modell wieder eine Tabelle, die natürlich aus nur einer Zeile und Spalte bestehen oder sogar leer sein kann. Diese Tabelle wird bei einer Auswahl-Abfrage nicht etwa neu angelegt, sondern stellt nur eine Sicht auf die Datenbank dar.

Select-Befehl

Die Syntax des Standard-SELECT-Befehls (im Backus-Naur-Forma​lismus unten dargestellt), mit dem solche Abfragen in SQL formuliert werden können, ist recht kompliziert, vor allem wegen der theoretisch beliebigen Schachtelungstiefe durch Unterabfragen:

SELECT [ALL|DISTINCT]{spalten|*}

FROM tabelle [alias] [tabelle[alias]]...

[WHERE {bedingung|unterabfrage}]

[GROUP BY spalten[HAVING {bedingung|unterabfrage}]]

[ORDER BY spalten[ASC|DESC]...];

Aus dieser Darstellung ergibt sich, daß eine einfache SQL-Abfrage an unsere Datenbank wie 

SELECT *

FROM buchtyp;

WHERE-Klausel

uns alle Zeilen und Spalten der Tabelle Buchtyp liefert, dabei steht das Symbol * für „alle Spalten der Tabelle“. Werden anstatt des Symbols * Spaltennamen (Attribute) angegeben, liefert der Befehl nur diese Spalten (Projektion). Die WHERE-Klausel erzeugt eine Selektion, wie wir bereits im Beispiel auf der vorherigen Seite gesehen haben.

Wie ein SQL-Interpreter einen speziellen Befehl abarbeitet, ist für den Anwender uninteressant. Zum besseren Verständnis ist es aber sinnvoll, die einzelnen Klauseln in einer bestimmten Reihenfolge zu betrachten, um sich selbst die Arbeitsweise zu veranschaulichen. Hierbei ist folgendes Modell hilfreich (vgl. [MAFRI93], S. 90):

	Klausel
	Betrachtungsschritt
	Erläuterungen

	select
	6
	streicht alle nicht genannten Spalten

	from
	1
	bildet das Kreuzprodukt der genannten Tabellen

	where
	2
	streicht alle Zeilen, welche die Bedingung nicht erfüllen

	group by
	3
	bildet Gruppen

	having
	4
	streicht alle Zeilen, welche die Bedingung nicht erfüllen (nur mit Gruppierung verwendbar) 

	order by
	5
	sortiert auf- oder absteigend


Nach diesem Modell ist es also sinnvoll, sich zuerst die beteiligten Tabellen anzusehen, bei mehreren beteiligten Tabellen den Join durchzuführen und anschließend die Selektionen und Anordnungen zu betrachten. Ganz zuletzt ist dann die Projektion auf die benannten Spalten durchzuführen.

5.1.1 Einfache Auswahl-Abfragen 

Ansicht für

SQL-Befehle

In Access werden - wie wir im letzten Kapitel gesehen haben - Abfragen meist im QBE-Modus erstellt und durchgeführt. Access setzt diese aber intern in SQL um, damit auch SQL-Datenbanken eingebunden werden können. In der Symbolleiste  Ansichten besteht die Möglichkeit, die mit der QBE-Technik erstellte Abfrage als SQL-Befehl anzusehen. Wir werden noch sehen, daß Abfragen auch direkt als SQL-Statement eingegeben werden können, ohne die QBE-Technik zu verwenden. Dies hat sogar den Vorteil, daß man sich standardisierter Techniken bedient und sich die Fehlermeldungen von Access immer auf die SQL-Formulierung beziehen, also direkt ausgewertet werden können. 

In Kapitel 4 haben wir auf S.78 eine Auswahl-Abfrage auf die Tabelle Buchtyp ausgeführt, um Bücher zum Thema „Programmieren“ zu finden. Wählt man bei geöffneter Abfrage im Untermenü Ansicht den Menüpunkt SQL, erhält man das folgende SQL-Statement, das von Access automatisch generiert wurde, in einem speziellen Fenster:
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[BELECT DISTINCTROW Autor. Autor, Buchtyp Tiel, BuchtypEvscheinungsjahr
[FROM Buchtyp INNER JOIN Autor O Buchtyp [Buchtyp-tir] = Autor [Buchtyp-ti]

[WHERE (((Autor.Autor) Like [Autor eingeben] & "*) AND ((Buchtyp.Erscheinungsish) »1985 And
|Buchtyp. Erscheinungsiahr) <1952))

[ORDER BY Autor.ALtor, Buchtyp. Tiel,Buchtyp.Erscheinungsiah;





Abb. 5-1:

SQL-Ansicht

Mittels unserer o.a. Schrittmethode zum Verständnis des SQL-Befehls läßt dieser sich ganz leicht verstehen:

1.  Die Tabelle Buchtyp wird bearbeitet

2.  Es werden diejenigen Zeilen (Datensätze) gesucht, welche die Bedingung hinter WHERE erfüllen. Diese Bedingung ist aus verschiedenen Unterbedingungen zusammengesetzt, die mit AND oder OR verknüpft sind.

3.  Die gefundenen Datensätze werden nach dem Titel alphabetisch geordnet

4.  Ausgegeben werden die Spalten (Attribute) Thema, Titel, Verlag. Das DISTINCTROW verhindert die Ausgabe doppelter Datensätze (in Access anstatt des Standards DISTINCT).

Die Schreibweise Buchtyp.Thema läßt erkennen, daß das Attribut Thema der Tabelle Buchtyp gemeint ist. Diese genaue Spezifizierung ist syntaktisch nicht notwendig, erleichtert aber die Übersicht.

Wir wollen nun eine Abfrage direkt in SQL formulieren, ohne den Umweg über QBE zu gehen. Uns interessiert, wieviele Bücher die verschiedenen Verlage in unserer Bibliothek stellen. Hierzu klicken wir den Button Neu bei den Objekten Abfragen an und wählen in der Ansicht den Menüpunkt SQL. Der SQL-Editor stellt das bereits bekannte Fenster zur Verfügung. Haben wir vorher bereits die Tabelle Buchtyp ausgewählt, so ist das Grundgerüst unserer Abfrage bereits im Editor-Fenster zu sehen:

	Anzahl
	Verlag

	24
	

	6
	Addison-Wesley

	4
	Autodesk

	2
	BI

	1
	Birkhäuser

	41
	Borland

	2
	Central Point

	2
	Corel

	1
	Digitalk

	2
	Dümmler

	2
	Hanser

	1
	Heise

	1
	IBM

	1
	IWT

	2
	Klett

	1
	Luther

	2
	Markt+Technik

	2
	McGrawHill

	22
	Microsoft

	4
	Microsoft-Press

	14
	Novell

	1
	Schöningh

	2
	Spektrum-Verlag

	3
	Springer

	3
	Sybex

	4
	Teubner

	2
	TeWi

	1
	VDI

	1
	Vieweg

	1
	Vogel

	2
	Würfel



SELECT DISTINCTROW


FROM Buchtyp;

COUNT-Funktion

Die Anzahl-Funktion COUNT läßt sich zur Gruppierung verwenden, so daß wir ergänzen können:

     SELECT DISTINCTROW 

       COUNT(Titel)   

       AS Anzahl, Verlag

     FROM Buchtyp

     GROUP BY Verlag;

HAVING-Klausel

Nach dem Aufruf des Menüpunktes Ausführen im Menüpunkt Abfragen wird in der Datenblattansicht das Ergebnis der Abfrage angezeigt. Sie läßt erkennen, daß wir mit AS Anzahl eine Spaltenüberschrift definiert haben, die zweite Spalte zeigt die Verlagsnamen an. Die NULL-Einträge bei 24 Büchern lassen sich durch einen Blick in die Tabelle Buchtyp leicht erklären: Das sind Bücher, für die wir bisher in der Ausgangstabelle noch keinen Verlags​namen eingetragen haben - unsere Daten​bank besitzt demnach noch einige „Löcher“, die noch zu schließen sind.

 Wollen wir die Ausgabe der Buchanzahlen ohne Verlagsangabe unter​drücken, führt die Hinzunahme der HAVING-Klausel zum Ziel:


HAVING Verlag IS NOT NULL

Weitere Beispiele:

Die folgende SQL-Anweisung liefert anhand der Tabelle Kurs (vgl. S. 42) die Kurse der Jahrgangsstufe 12 geordnet nach Lehrernummer:


SELECT DISTINCTROW KursNr, Thema, LehrerNr


FROM Kurs

WHERE (Jahrgangsstufe=“12/I“) OR 

(Jahrgangsstufe =“12/II“)


ORDER BY LehrerNr;

Die nicht ausgeliehenen Spinde aus der Tabelle Spind (vgl. S. 53 mit zwei Tabellen) erhält man so:


SELECT DISTINCTROW SpindNr, Standort


FROM Spind


WHERE SchülerNr IS NULL;

5.1.2 Auswahl-Abfragen mit Join

Bisher war an der Auswahl-Abfrage nur eine Tabelle beteiligt. Auf S. 78 im letzten Kapitel haben wir aber bereits eine QBE-Abfrage formuliert, die uns Autor und Titel aller Bücher liefert, die zwischen 1985 und 1992 erschienen sind. Die SQL-Abfrage läßt sich wieder anzeigen und offenbart, daß die beiden Tabellen Autor und Buchtyp durch einen Join verbunden sind, da die Attribute Autor und Titel in verschiedenen Tabellen verwaltet werden:

SELECT DISTINCTROW Autor.Autor, Buchtyp.Titel,   

  Buchtyp.Erscheinungsjahr
FROM Buchtyp INNER JOIN Autor 
ON Buchtyp.[Buchtyp-Nr]=Autor.[Buchtyp-Nr]
WHERE (((Autor.Autor) LIKE [Autor eingeben]&“*“) AND
  ((Buchtyp.Erscheinungsjahr)>1985 AND 
  (Buchtyp.Erscheinungsjahr)>1992))
ORDER BY    

  Autor.Autor,Buchtyp.Titel,Buchtyp.Erscheinungsjahr;

Equi-Join

Outer-Join

Wir haben bei der Erstellung der Datenbank bereits die Beziehung zwischen den Tabellen Autor und Buchtyp über das gemeinsame Attribut Buchtyp-Nr definiert (s. S. 76). Access  macht hieraus einen Equi-Join, der alle Datensätze der beide beteiligten Tabellen mit gleichen Werten für das gemeinsame Attribut umfaßt. Die obige Schreibweise für diesen Join ist nicht SQL-Standard, nach dem nur die beiden Tabellen angegeben werden müssen. Dies rührt vor allem daher, daß Access auch noch einen Outer-Join  zur Verfügung stellt, der aber hier nicht weiter behandelt werden soll (vgl. Aufgabe 4). Die übrigen Teile der SQL-Abfrage erklären sich anhand der QBE-Technik, die wir im vorigen Kapitel behandelt haben. Eine Besonderheit am Rande: Access setzt zusammengesetzte Bezeichner wie Buchtyp-Nr in eckige Klammern, was zu vielen syntaktischen Fehlern Anlaß geben kann - solche Bezeichner sollten in der SQL-Variante vermieden bzw. durch BuchtypNr ersetzt werden. So sind auch Verwechslungen mit der anderen Verwendung der eckigen Klammern zum Kennzeichnen von Variablenwerten, wie z.B. bei der Parameterabfrage  [Autor eingeben] ausgeschlossen.

Wir wollen nun eine eigene kleine SQL-Abfrage erstellen, die zwei Tabellen umfaßt. Wir wollen die Namen aller Ausleiher wissen:

SELECT Name, Vorname

FROM Ausleiher INNER JOIN Ausleihe ON 

   Ausleiher.[Ausleiher-Nr] = Ausleihe.[Ausleiher-Nr]

ORDER BY Name, Vorname;

Auch hier wird der Join verwendet; es werden also alle Datensätze der Gleichheitsbedingung nach dem Schlüsselwort ON gesucht. Da ein Ausleiher in der Bücherei auch mehrere Bücher ausleihen kann, fehlt im SQL-Befehl das DISTINCTROW: Die entsprechenden Ausleiher treten im Ergebnis auch mehrfach auf.

Wie wir bereits im letzten Kapitel gesehen haben, lassen sich Abfragen auch auf mehr als zwei Tabellen ausdehnen. Wir hatten die Suche nach Büchern behandelt, für die in der Tabelle Stichwort ein bestimmtes Stichwort gespeichert ist. Da es sich um eine n:m-Beziehung handelt, sind zusätzlich die Tabellen gehört_zu und Buchtyp angesprochen; den Autor erhalten wir durch die Beziehung mit der Tabelle Autor. Die ent​sprechende QBE-Abfrage (s. S. 79) setzt Access folgendermaßen um:

SELECT DISTINCTROW Stichwort.Stichwort, 

   Buchtyp.Titel, Autor.Autor

geschachtelter

Inner Join

FROM Stichwort INNER JOIN ((Buchtyp INNER JOIN Autor 

   ON Buchtyp.[Buchtyp-Nr] = Autor.[Buchtyp-Nr]) 

   INNER JOIN gehört_zu ON Buchtyp.[Buchtyp-Nr] = 

   gehört_zu.[Buchtyp-Nr]) ON Stichwort.[Stichwort-

   Nr] = gehört_zu.[Stichwort-Nr]

WHERE (((Stichwort.Stichwort) Like "*" & [Stichwort 

   eingeben] & "*"));

Dieses Statement ist mit den bekannten Regeln sofort verständlich. Die Reihenfolge der Joins ergibt sich aus den bereits definierten Beziehungen zwischen den beteiligten Tabellen und läßt sich an der Klammer​schachtelung erkennen: Zuerst wird Buchtyp mit Autor gejoint, das Ergebnis mit gehört_zu und dieses Ergebnis mit der Tabelle Stichwort.

5.1.3  Unterabfragen

Unterabfrage

SQL-Anweisungen lassen sich auch schachteln. Eine Unterabfrage kann in der Attributliste der SELECT-Anweisung und als Vergleichsoperand in der WHERE- oder HAVING- Klausel verwendet werden. Dabei muß – außer bei speziellen Ausnahmen, auf die hier nicht eingegangen wird – das Ergebnis der Unterabfrage genau einen Wert zurückliefern. die Unterabfrage wird syntaktisch in runde Klammern gesetzt und vom Interpreter zuerst ausgewertet. Da in der Unterabfrage in der FROM- Klausel auch eine andere Tabelle als in der Hauptabfrage benannt werden kann, ist damit eine – allerdings unübersichtlichere – Alternative zum Join gegeben.

AVG-Funktion

Würde unsere Datenbank in der Tabelle Buchtyp  noch das Attribut Ausleihzahl enthalten, um eine Ausleihstatistik aufzubauen, könnte der folgende SQL- Befehl dazu dienen, die überdurchschnittlich ausgeliehenen Bücher herauszufinden (die Funktion AVG liefert den Mittelwert):

SELECTTitel,Auslweihzahl

FROM Buchtyp

WHERE Ausleihzahl>(SELECT AVG (Ausleihzahl)

FROM Buchtyp);

IN-Klausel

Um die ausgeliehenen Bücher mit den Daten zu finden, müssen die Tabellen Ausleihbuch und Ausleihe miteinander verknüpft werden. Die SQL-Abfrage mit Unterabfrage zur Ausgabe der ausgeliehenen Bücher verwendet die IN-Klausel, damit das Ergebnis der Unterabfrage eindeutig ist:

SELECT DISTINCTROW *

FROM Ausleihbuch

WHERE [ Inventar-Nr] IN

   (SELECT [ Inventar-Nr]

   FROM Ausleihe 

   WHERE Ausleihbuch.[Inventar- Nr]

   Ausleihe. [ Inventar-Nr]));

Ein analoges Ergebnis liefert der Join der beiden Tabellen mit dem zusätzlichen Vorteil, dass auf die Attribute beider Tabellen zurück​gegriffen werden kann:

SELECT DISTINCTROW *

FROM Ausleihbuch INNER JOIN Ausleihe ON

   Ausleihbuch. .[Inventar- Nr]=

   Ausleihe. [ Inventar-Nr];

5.2   Aktionsabfragen

virtuelle Sicht

Bislang dienten die SQL-Befehle dazu, Abfragen zu formulieren und damit Anfragen an die Datenbank zu richten. Die Ergebnistabellen stellen eine virtuelle Sicht des Benutzers auf die Datenbank dar, weil die Ergebnistabellen nicht als externe Dateien gespeichert werden. Dies ist nach dem relationalen Datenbankmodell auch nicht sinnvoll, da sonst redundante Daten erzeugt würden. In der betrieblichen Realität sind alledings bestimmte Abfragen das tägliche Brot der Datenbank-Anwen​dung und hier kann es ohne weiteres sinnvoll sein, nicht nur die Abfrage zu speichern, sondern aus Zeitgründen auch die fertige Ergebnistabelle. Mit SQL lässt sich die Ergebnistabelle direkt anlegen, allerdings in Access   – anders als in Standard-SQL mit CREATE TABLE ...AS –  mit SELECT ... INTO:

SELECT..INTO

SELECT *

INTO Neubuch

FROM Buchtyp

WHERE Erscheinungsjahr > 2000;

Wesentlich wichtiger ist die Möglichkeit, aufgrund einer Abfrage die Datenbank zu aktualisieren. Denkbar wäre in einer Artikeldatenbank die Umstellung des Preises von DM in EURO nach dem festgelegten Umrechnungsschlüssel oder die Veränderung des Mehrwertsteuersatzes nach einer Steuererhöhung. In unserer Bücherei könnte die Aktualisierung dazu verwendet werden, Ausleiher-Nummern aus datenschutzrechtlichen Gründen zu löschen. Hierzu ist ein Update der Tabelle Ausleihe bei der Rückgabe des Buches oder am Schuljahresende sinnvoll:

UPDATE

UPDATE Ausleihe

SET [Ausleiher-Nr]  = 999

WHERE [Ausleiher-Nr] LIKE [Inventarnummer: ];

Selbstverständlich ist auch das Löschen des gesamten Datensatzes in der Tabelle Ausleihe möglich, wenn das Buch zurückgegeben wird:

DELETE FROM Ausleihe

DELETE

WHERE [Ausleiher-Nr] LIKE [Inventarnummer eingeben: ];

Um eine Ausleihstatistik zu erhalten, könnte ein zusätzliches Attribut Ausleihzahl in der Tabelle Buchtyp um 1 erhöht werden, wenn eine Ausleihe erfolgt; auch dies ist mit UPDATE realisierbar. In der Praxis setzt man zum Update der Datenbank bei Bücherausleihe oder Rückgabe Formulare ein, weil dieser benutzerfreundlicher zu verwenden sind als die Formulierung als SQL-Abfragen.

5.3  Aufgaben

Aufgaben zu SQL-Abfragen

1.

Gegeben ist eine Datenbank mit folgenden Relationen:

LIEFERER(LiefererNr,LieferName,Strasse,Plz,Ort,Rabatt)

ARTIKEL(ArtikelNr,Artikel,Preis,GruppenNr,Meldebestand,Bestand)

ARTIKELLIEFERER(ArtikelNr,LiefererNr,BestellNr,Angebotspreis)

WARENGRUPPE(GruppenNr,Gruppe)

a)  Was bewirkt folgende Anweisung?

SELECT DISTINCTROW ArtikelLieferer.LieferNr,

ArtikelLieferer.ArtikelNr,Lieferer.LieferName
FROM Lieferer INNER JOIN ArtikelLieferer

ON Lieferer.LieferNr=ArtikelLieferer.LieferNr
WHERE ArtikelLieferer.ArtikelNr=1616;


b)  Eine Lieferliste ist zu erstellen, die nach Lieferer-Ort geordnet ist!

c)  Was bewirkt die folgende Aktionsabfrage?
UPDATE DISTINCTROW ArtikelLieferer
SET ArtikelLieferer.Angebotspreis=Angebotspreis*0,97
WHERE ArtikelLieferer.LiefererNr = 12345;
d)  Welche Lieferanten gewähren einen Rabatt, der niedriger ist als der durchschnittliche Rabattsatz?

2. 

Gegeben ist die folgende Datenbank:
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In einer Firma gibt es Mitarbeiter. Jeder Mitarbeiter ist eindeutig einer Abteilung zugeordnet. Manche Mitarbeiter sind an einem Projekt beteiligt. Ein Mitarbeiter darf nur an einem Projekt arbeiten. Jede Abteilung hat einen Abteilungsleiter und jedes Projekt hat einen Projektleiter. Projektleiter und Abteilungsleiter sind natürlich auch Mitarbeiter. 

Testen Sie die folgenden SQL-Befehle nach Erstellen der Datenbank und beschreiben Sie ihre Wirkung:


a) zu Projektion und Selektion
SELECT * 

     FROM Mitarbeiter

     WHERE PersNr = 28

SELECT PersNr, Name, Vorname

     FROM Mitarbeiter

     WHERE AbtNr = 20

     ORDER BY Name, Vorname

b)  zu logischen Verknüpfungen und Wildcards

SELECT PersNr, Name, Vorname

     FROM Mitarbeiter

     WHERE Name IN ("Fritsch", "Schuster","Roller")

SELECT PersNr, Name, Vorname, Gehalt

     FROM Mitarbeiter

     WHERE Gehalt BETWEEN 2000 AND 3000

SELECT PersNr, Name, Vorname

     FROM Mitarbeiter

     WHERE Name LIKE  "Me*"

SELECT PersNr, Name, Vorname

     FROM Mitarbeiter

     WHERE ProjektNr is Null

c)  zur Ausgabe und zur Gruppierung

SELECT Mitarbeiter.PersNr, Mitarbeiter.Name AS [Name des Mitarbeiters], Mitarbeiter.Gehalt AS Monatsgehalt, 1996 AS Jahr

FROM Mitarbeiter

ORDER BY Mitarbeiter.Name

SELECT COUNT (*)  FROM Mitarbeiter

SELECT  AbtNr, COUNT (PersNr) AS Mitarbeiter

FROM Mitarbeiter

GROUP BY AbtNr

SELECT AbtNr, 

       COUNT(PersNr) AS Mitarbeiter,

       MAX(Gehalt) AS [max Gehalt]

FROM Mitarbeiter

GROUP BY AbtNr

SELECT AbtNr, COUNT (PersNr) AS Mitarbeiter, SUM(Gehalt) AS [max Gehalt]

FROM Mitarbeiter

WHERE AbtNr >= 20

GROUP BY AbtNr

HAVING SUM(Gehalt) >= 50000

d)  zu geschachtelten Abfragen

SELECT Name, Beruf, AbtNr FROM Mitarbeiter WHERE AbtNr= 21 AND Beruf IN

  (SELECT DISTINCT Beruf FROM Mitarbeiter WHERE AbtNr = 

     (SELECT AbtNr FROM Abteilung WHERE AbtName = "Produktion"))

Aufgaben zum Join

3.

Was bewirken die folgenden SQL-Befehle bei Verwendung der in der Aufgabe 2 verwendeten Datenbank?

SELECT Name, AbtName

   FROM Abteilung, Mitarbeiter

   WHERE Abteilung.AbtNr = Mitarbeiter.AbtNr

SELECT AbtName, Name

   FROM Abteilung INNER JOIN Mitarbeiter 

        ON Abteilung.AbtNr = Mitarbeiter.AbtNr

SELECT AbtName, Name

   FROM Abteilung INNER JOIN Mitarbeiter 

        ON Abteilung.AbtNr = Mitarbeiter.AbtNr

   WHERE AbtName = "Entwicklung"

4.
Beim INNER JOIN werden nur diejenigen Datensätze berücksichtigt, für die bezüglich der Gleichheitsbeziehung entsprechende Partner in den beiden beteiligten Tabellen existieren. Beim OUTER JOIN werden auch diejenigen Datensätze berücksichtigt, die keinen entsprechenden Partner haben - in der Ergebnistabelle steht dann NULL.

Gegeben sind die beiden Tabellen X und Y:

	Spalte1
	Spalte2
	
	Spalte1
	Spalte2

	1
	A
	
	2
	U

	2
	B
	
	3
	V

	3
	C
	
	5
	W

	4
	D
	
	
	


Erstellen Sie die Ergebnistabelle für

a)  einen INNER JOIN

b)  einen vollständigen OUTER JOIN

c)  einen LEFT JOIN, d.h. nur die linke Tabelle X ist am OUTER JOIN beteiligt.

Aufgaben zu Aktionsabfragen

5.

Was bewirken die folgenden SQL-Befehle bei Verwendung der in Aufgabe 2 dargestellten Datenbank? Testen Sie die Wirkung aus!

INSERT INTO Mitarbeiter

VALUES (500, "Walkes", "Otto", "Techniker", 4100, 20, NULL)

INSERT INTO Mitarbeiter (PersNr, Name, AbtNr, Beruf)

VALUES (501, "Didi", 20, "Techniker")

INSERT INTO Mitarbeiter ( PersNr, Name, AbtNr, ProjektNr )

SELECT 502, "ALF", AbtNr, NULL 

      FROM Abteilung 

      WHERE AbtName = "Produktion"

UPDATE Mitarbeiter SET Gehalt = Gehalt + 150  WHERE AbtNr IN 

    (SELECT AbtNr FROM Abteilung  WHERE AbtLeiter IN

        (SELECT PersNr FROM Mitarbeiter WHERE Name = "Schubert"))

DELETE FROM Mitarbeiter WHERE PersNr = 501

6.

Die folgenden Fragen beziehen sich wieder auf die in Aufgabe 2 dargestellte Datenbank.

a) Welche Mitarbeiter arbeiten in der Abteilung 21? Gefragt sind Abteilungsnummer, Personalnummer und Name.

b) Welche Mitarbeiter  der Abteilung 21 haben den Beruf Techniker ? Gefragt sind Abteilungsnummer, Personalnummer, Name und Beruf.

c) In welchen Abteilungen arbeiten die Mitarbeiter mit den Namen Sturm, Frey, Winter und Fischer? Gefragt sind Abteilungsnummer, Personalnummer und Name.

d) Welche Mitarbeiter in der Abteilung 20 sind Laborant oder Techniker?Gefragt sind Abteilungsnummer, Personalnummer, Name und Beruf.

e) Welche Mitarbeiter der Abteilung 20 verdienen zwischen 3000 und 4000 DM ?Gefragt sind Abteilungsnummer, Personalnummer, Name und Gehalt.

f) Welche Mitarbeiter arbeiten für irgendein Projekt ? Gefragt sind Personalnummer, Name und Projektnummer.

g) Welche Mitarbeiter haben einen Namen, der mit H beginnt ? Gefragt sind Personalnummer und Name.

h) Welche verschiedenen Berufe werden in der Abteilung 22 ausgeübt

i) Geben Sie eine Liste der Mitarbeiter aus, die in Abteilung 20 arbeiten. Die Liste soll nach Namen und Vornamen sortiert sein. Gefragt sind Abteilungsnummer, Personalnummer, Name und Vorname.

j) Geben Sie eine nach Projektnummer und Personalnummer sortierte Liste der Mitarbeiter aus, die für irgendein Projekt arbeiten. Gefragt sind Projektnummer, Personalnummer und Name.

k) Wie hoch ist das höchste Gehalt in Abteilung 21?

l) Wie hoch ist jeweils das höchste Gehalt in den einzelnen Abteilungen?

m) Wie hoch ist jeweils das niedrigste und das höchste Gehalt der Abteilungen, die mehr als 10 Mitarbeiter haben?

n) Welche Mitarbeiter haben ein Gehalt, das mindestens 3500 DM höher ist als das niedrigste Gehalt aller Mitarbeiter ?Gefragt sind Personalnummer, Name und Gehalt.

o) Welche Mitarbeiter sind in der Abteilung Informatik beschäftigt? Gefragt sind bei Join Personalnummer, Name und Abteilungsname; bei Unterabfrage Personalnummer, Name und Abteilungsnummer.

p) Welches Gehalt hat die Leitung der Abteilung Recht?

q) Welche Mitarbeiter der Produktionsabteilung arbeiten mit am Projekt Wirkstoff ABC? Gefragt sind bei Join Abteilungsname, Projektname, Name und Personalnummer; bei Unterabfrage Abteilungsnummer, Projektnummer, Name und Personalnummer.

r) Welche Mitarbeiter der Abteilung 20 haben einen Vornamen, der auch in der Abteilung 22 vorkommt ? Gefragt sind Personalnummer, Name und Vorname.

s) In welchen Projekten arbeiten Mitarbeiter, die einer Abteilung angehören, die vom Mitarbeiter mit der Personalnummer 28 geleitet wird ? Gefragt sind Projektnummer und Projektname.Die Aufgabe soll durch eine mehrfach geschachtelte Abfrage gelöst werden
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